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Weltgeschichtliches um
Bad und Toilette

Kaiser Vespasian hat wie viele der
römischen Kaiser seine Schlachten
geschlagen. Doch eines unterscheidet ihn

ganz wesentlich von seinen illustren
Vorfahren und Nachkommen: Er kam
als erster auf die Idee, in Rom gewisse
Häuschen zu bauen, wo die Einwohner
gegen einige der unersättlichen Staatskasse

zufliessenden Sesterzen sich ihres
natürlichen Bedürfnisses entledigen
konnten. Schliesslich: Geld stinkt nicht.

Am Hofe des Sonnenkönigs

Als Ludwig XIV Versailles errichten
liess, müsste das Wasser aus der Seine

herbeigeführt werden. Die Prunkanlagen

beeindrucken heute noch jeden
Besucher. Mit grosser Unbekümmertheit
traf man indessen kaum Vorkehrungen,
im riesigen Schloss sogenannte «lieux
d'aisance» (wie man die Aborte in der
vornehmen Sprache von damals nannte)
einzurichten. Niemand fand etwas dabei,
wenn die noble Welt jener prunkliebenden

Epoche sich einfach in eine Ecke des
Palastes oder hinter einen Vorhang
begab, um sich zu erleichtern. Es gab ja
genügend Parfüm und Puder, um die
schlechten Gerüche zu überdecken.

Selbst bescheidene Wohnungen sind
heute hygienischer und bequemer
eingerichtet als die Paläste von einst.

Die Engländer: Pioniere der sanitären
Technik

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts

haben die Engländer als erste die

sanitäre Technik eingeführt. Vom Klosett

mit Wasserspülung, dem berühmten
«Water Closet», stammt auch die bei uns
noch immer gängige Bezeichnung
«WC» für das stille Örtchen. In den
Londoner Antiquitätengeschäften sind vik-
torianische Sanitärapparate gesuchte
Raritäten und die geblümten Lavabos
und Klosettschüsseln entlocken nostalgische

Sehnsüchte.

Die ersten Badewannen in der Schweiz

Die ersten Badezimmer mit Zinkbadewanne

und einem mit Holz beheizten
Warmwasserofen kamen 1870 auf. Weil
sich damals die Spengler als einzige auf
das Löten von Zinn verstanden, kam es

von selbst, dass sie nebst den Badewannen

auch gleich die damals gebräuchlichen

Bleirohre für die Zu- und Ableitung
des Wassers installierten.
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